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Neue Schwindeleien im „ Badischen
Landesboten " . •

1 Dir nahmen in voriger Woche Anlaß, zu zeigen ,
,Pn t welcher Dreistigkeit und Unwissenheit zugleich
■f ?c „Bad . Landesbote " seinen Lesern Bären anf -
wadet über die Wirkung der Finanzreform . Nun
wachte er am Samstag schon lvieder eilten Artikel ,

offenbar von einer demokratischen Zentrale für
-»erdrelmiig der Wahrheit ausgeht . Der Artikel tvill
. wchweiscn , daß eben doch das Zentrum daran schuld
r ' : das Reich 500 neue Millionen gebraucht habe .
-Rit den Ausdrücken „handgreiflicher Schwindel "

,
^ ttstdicke Lügeit " x . wird nur so um sich geworfen .
r° fett dann den Eindruck machen , als sei alles ,
svas der „Landesbote " schreibt , unanfechtbar . Ntin

ia richtig , daß die deutsche Volkspartei nicht gar
viel Schuld trägt an der Schuldenwirtschaft im

Zutschen Reich ; schon deswegen nicht , weil sie gar
dttgbrüstig und schwach ist uitd iin Reichstag keine
üwße Bedeutung hat . Speziell siud die badischen
Demokraten in dieser Frage so „ schuldenfrei " lvie

Hund der Witwe Bolde in Mar und Moritz ;
venn die badischen Wähler haben ihnen keine Ge -
' eienheil gegeben , schwere Schuld im Block auf

zu laden , iiidem sie keinen einzigen nuferer un -
ioi-ciicn Demokraten nach Berlin schickten . Der

. ." >n >d, tvarum unsere Demokraten daher sich gänz -

. „ schuldenfrei " fühlen , ist derselbe , lote der ,
' ^ 111111 auch unsere weittragendsten Kanonen noch
^ .drii^Mond beschädigt haben . Aber daß der Block

Schuld am Finanzelend trügt , das ist gar nicht
baim . uachzinveisen , lvie lvir andererseits die Be¬
das mit vollem Recht znrückweisen , als habe
' ' '̂

.« tviiiit das Finanzelend verschuldet .

»och ^ ^ wächst das Zentrum betrifft , so hat dieses
5ie 1006 dem Reiche nicht weniger als

au neuen steuern bewilligt ,
,

eiClIC peilt dringt - ,idsten Bediirstiis abgehosfeii
staben ; der Etat war damals im Gleichgewicht , was
Wan schon daraus sicht , daß die ungedeckten Matriku -
larbeiträge die Summe von 52 Millionen Mark
sticht überstiegen , also gerade so viel betrugen , als
me Bundesstaaten jetzt bereit waren , für fünf Jahre
3u übernehmen ; vor dieser Zeit aber waren die
Matrikularbeiträge noch wesentlich kleiner ; ja , in
w'u Jahren bis 1800 kannten sogar den Einzel -
staaten Neberschüsse hinausbezahlt werden ; alles ein
lOvweis dafür , daß das Reich sich in geordneten Ver »
^
'Ettisse » befand ; auch siud in den Jahren von

*^ ■*6 bis 1809 noch über 152 Millionen Mark
Schulden getilgt worden , lvas seither nie mehr ge-
Ichah . Genuß hat der Aufstand in Südlvestafrikaw >>e Anspannung des Kredites hervorgerufen ; die
Schulden stiegen ; aber man wird für ein solches Un -
M» ck nicht das Zentrum verantwortlich machen
.vollen. Wenn im Zeitalter des Blocks ein solcher
Z.mstaiid ausgebrochen lvüre , lvürdeu lvir nie dafür

jeweilige parteipolitische Kvnstellation verant -
.vvrtljch gemacht haben . Das Z e n t r u in hat

tu wer den Grundsatz vertreten , daß
s t e Ausgaben erst dann bewilligt w e r -

^ » dürfe n , ln e n n m a n f ü r d i e Ein -
Wb m en gesorgt hat ; das hat kein anderer

der große Blockmann Dr . Arendt noch im Jahre
^ 8 anerkannt , als er ausführte , daß cs eben jetzt

- 1' vers geworden sei . Jetzt würden die nationalen

Ausgaben einfach bewilligt , das Geld hiefür müsse
sich einfach finden .

Damit sind lvir schon zum zweiten Teil der Frage
gekommen : ist es wirklich der Block gewesen , der das
Reich an den Abgrund geführt hat ? Wir stehen
nicht an , diese Frage mit einem vollen und runden
Ja zu beantivorten und lvir werden das sofort auch
beweisen und zwar durch Zahlen , die niemand wider -
legen kann . Man darf nur die Ausgaben des
Reiches von 1906 mit denen von 1909 vergleichen
und man hat den vollen Beweis . Die meisten und
größten Ausgaben entsteheil für die Landesver¬
teidigung ; in den drei Blockjahren sind aber diese
Ausgaben um nicht weniger als 259 Millionen Mark
gestiegen : lver ist Schuld daran ? Doch nicht das
ausgeschaltete Zentrum , sondern eben der Block ; wir
lvollen ihm gar keinen Vorwurf machen , Iveil er
manche dieser Ausgaben genehmigt hat , sond.ern lvir
stellen nur diese Tatsache fest und heben gleichzeitig
hervor , daß er nicht f ü r d i e D e ck u n g ge -
s o r g t h a t . Im Jahre 1906 beliefen sich die unge¬
deckten Matrikularbeiträge auf 52 AMionen Mark ,
im Jahre 1909 aber auf 216 Millionen Mark , und
iveiin lvir die Aufbesserung der Beamteii noch hinzu -
uehnien , auf 332 Millionen Mark . Diese beiden
Zahlen besagen alles . Aber auch die Schuldeiilast
ist im Blockzeitalter ungemein schnell gestiegen und
lvir bitten zu beachten , daß lvährend dieser drei
Jahre kein Aufstand tobte . Iin Jahre 1907 lvur -
den über 250 Millionen Mark Schulden gemacht ,
ebenso 1908 ; dann 1909 über 200 Millionen ; das -

gibt schon insgesamt 700 Millionen Mark ; aber da¬
neben liefen noch die ungedeckten Matrikularbeiträge
aus diesen Jahren , lvelche sich nach der in diesenr
Teil unangefochtenen Bedarfsberechnung auf 212
Millionen Mark beliefen ; dazu trat noch der Fehl¬
betrag aus dem Jahre 1908 in Höhe von 130
Millionen Mark ; diese schlvebenden Schulden des
Blockzeitnlters muß inan obigen 700 Millionen hin -
znrechnen und inan koniint dann auf die Suinme
von 1070 Millionen Mark Schulden , lvelche dem
Reiche in der famosen Aera des Blocks anfgehalst
lvorden sind . Wir st e l l e n also aufgrund
der amtlichen Akten fest , daß der Block
in drei Friedensjahren nicht lveniger
a l s 10 7 0 M i l l i o n e n M a r k S ch u l d e n g e -
macht hat . An dieser unangenehinen Tatsache
gibt es nichts zu rütteln ; es mag den Herrschaften
unbeguem sein , lvenn man dieses seststellt, aber sie
haben sich derart in die Schulden gestürzt , daß sie
sich nun schämen , lvenn man ihnen die Rechnung
aufmacht . Das Zentrum mußte dann diese begleichen
und bezahlen , damit das Reich nicht allen seinen
.Kredit im In - und Auslande verlor , damit , wie
Fürst Büloiv im November sagte , der Friede nicht
gefährdet lvorden ist . Kann angesichts dieser Zahlen
nun jemand dem Zentrum die Schuld zuschreiben ,
weil es für Ordnung gesorgt hat ? Kann man da
im Ernste sagen , daß das Zentrum die neuen
Steuern gemacht habe ? Gewiß nicht ; vielinehr
haben jene Abgeordnete des Zentrums recht be¬
kommen , welche schon im letzten Wahlkampfe sagten ,
daß eine große Vermehrung der indirekten Steuern
kommen werde , wenn der Wunsch der Regierung
durchgehen werde . Das deutsche Volk hat damals
auf die Stiinmen des Zentrums nicht gehört ; man
hat vielmehr diese Partei als antinational verschrien ,

nur damit man recht viele Jasager in den Reichstag
erhielt : jetzt kommt die Zeche, und das Volk muß
zahlen .

Das stärkste aber leistet sich angesichts dieser Tat¬
sachen der „Landesbote "

, wenn er die Behauptung
aufstellt , lvenn das Zentrum für die Erbschaftssteuer
gestimmt hätte , dann hätte man keine Steuer auf —
Zündhölzer nötig gehabt . Einfach eine freche Lügei
Wenn das Zentrum für die Erbschaftssteuer ge¬
stimmt hätte , dann lväre aus der ganzen Reform
nichts geworden , dann wären keine Stenern für die
Börse geschaffen worden ; aber die indirekten
Stenern , also auch die auf Zündhölzer , wären doch
gekominen . Auch ist zutreffend , daß der liberale
Abgeordnete Osann beklagt hat , daß man nicht
das Monopol hiefür einführen wolle ; das
konnte doch nur zu dem Zwecke geschehen, damit das
Reich noch mehr Geld a ii 3 den Zündhöl¬
zern herausholen könnte ; lvenn er dabei auch
einen Antrag stellte , diese Steuer etwas kleiner zu
fassen , so will das gar nichts bedeuten , denn dies
war ein Antrag , der nur für die Agitation bestimmt
gewesen ist. Den Liberalen ist es im höchsten Grad
unbeguem , daß man sie an ihre Sünden erinnert ,
die sie in den Flitterlvochen des Blocks begangen
haben ; aber wir können nichts dafür , denn lvir haben
sie nicht zu diesen Sünden verführt . Fest steht auch,
daß der Abg . Bassermann namens seiner Freunde
feierlich im Reichstage erklärt hat , daß seine Partei
bereit sei, 400 Millionen Mark an indirekten
Steuern zu bewilligen ; jetzt sind es durch das Zu¬
sammenwirken von Zentrum und Konservativen
nur 310 Millionen Mark gelvorden . Da sitzt also
der/Liberalismus lvieder in der Patsche . Wir sagen
mir das eine : den Hauptschuldigen hat sein Schick¬
sal schon ereilt ; er wurde aus seinem Amte ent¬
lassen ; die anderen aber kominen auch noch an die
Reihe ; die liberalen Parteien , lvelche diese Steuer¬
last nottvendig niachten , indem sie alles beivilligten ,
werden bei der nächsten Wahl die Quittung dafür
vom Volke erhalten , lvie das schon das Resultat der
Wahl in Neustadt -Landau mit der geradezu be-
schämenden Niederlage des Liberalismus gezeigt hat .

Wir werden immer lvieder darauf Hinweisen , daß
der Liberalismus einen Hauptanteil daran hat , daß
uns diese Steuern aufgehalst werden mußten ,
daß er aber zu schwach und zu feige ivar ,
das Werk zu Ende zu führen , daß er n u r groß
lv a r i n d e r Bewilligung von Aus¬
gaben , d a ß m a n i hn a b e r n i ch t mehr
b r a u ch e n k o n n t e , a l s e r seine Schuld
bezahlen sollte . Daun wird das Volk schon -
ungslos mit diesen Parteien ins Gericht gehen , lvie
jetzt sein Freund und Gönner der Fürst Bülow
zu den gefallenen Größen gehört und aus dem Amte
scheiden mußte , lveil er es in acht Jahren als Reichs -
kaiizler lvohl dahin gebracht hat , daß das Reich
mehr als 2500 Millionen Mk . neuer Schulden machen
mußte , lveil er aber nicht imstande lvar , das Reich
aus seinein Fiuanzelend zu befreien , ebensolvenig
lvie seine Schöpfung , der Block. Allah Bülow war
groß im Schuldeumachen ; er lvar unter sämtlichen
Reichskanzlern der größte Schuldenmacher
und der schlechteste Zahle r . Und Mohamed
Block ist sein Prophet ! Der „ Bad . Landesbote "

aber gefällt sich in der Rolle des unschuldsfarbenen
Kamels des Propheten .

2 . Sozialer Jerienkurs in München
dom 2 . bis 18 . August 1909.

_ O . „ Die Sozialdemokratie hat in den großen
i-Ltädten Detiüttierklubs , Heduerschllteli , cni » denen die
zungenfertigen Agitatoren der Partei hervorgehen . Cs
ist mancher seichte Schwätzer darunter , aber auch manch
einer , der sich mit erstaunlichem Fleiß in das Detail un¬
serer verwickelten sozialpolitischen Gesetzgebung hiueinge -
arbeitet hat . . . Aas ist bisher gescl-eheu , um da ein
Gegengewicht aus christlichen Arbeiterkreisen zu schassen,
in denen doch wahrlich auch kein Mangel an klaren Kopsen
und dabei praktisch verständigen und besonnenen
Männern ist ? "

Go schrieben die „Historisch - politischen Blätter " im
Jahre 1892 und sie gaben damit einer Anssassuug Aus¬
druck , die von weiten Kreisen erkannt nnd geteilt wurde .
Allerdings kam man erst etwas später vazn , an di - Aus¬
bildung von strebsamen Arbeitern für das Laienapostol .il :
in der Arbeitcrbewegnng zu denken . Das ivar ganz natür¬
lich ; denn zuerst galt es , die rodende Art anznlegen an
das Dickicht der Vorurteile nnd der Mißverständnisse , Sie
sich in lveiten Kreisen bei der Jnangiirieruiig der sozialen
Arbeit noch zeigten . Cs mußte das Verständnis für die
sozialen Ausgaben im deutschen Staatsleben erst bei veu
gebildeten Kreisen noch mehr geweckt und bertiest werden .

'Hierin bahnbrechend vorgegangen zu sein ist ein Ver¬
dienst des Volksoereins für das katholische Deutschland ,
der in den Tagen bom 20 . September bis 3 . Oktober 1892
den ersten Versuch mit der Abhaltung eines praktisch -
sozialen Kurses in M . -Gladbach machte , nachdem Dr . Hitze
ans der boransgehenden Katholikenversammlniig in Mainz
im gleichen Jahre die Aufgaben solcher Kurse srizziert
hatte .

Diese praktisch - sozialen Kurse fanden eine außerordent¬
lich günstige Aufnahme , besonders von seiten des Klerlls
und der Äaienakademiker und es haben seither besonders
von seiten des Bolksberems wie auch von dem Verbände
der katholischen Gesellenoereine eine ganze Reihe von
solchen Ferienkursen an verschiedenen Orten des Deutschen
Reiches stattgefunden .

Nachdem indes das Bedürfllis für solch geistige An¬
regung ein immer lebhafteres geworden ivar , entschloß
sich, vielen Anregungen entgegenkommend , im Jahre 199.1
auch der Verband süddeutscher katholischer Arbeitervereine ,
soziale Ferienkurse abzuhalten , deren erster dann auch im
Juli desselben Jahres statlfand . Auch dieser Kurs tonnte
sich einer außerordentlich zahlreichen Bercilignng erfreuen
und ans dessen Erfolgen , welche er in der Praris er¬
weiterte , ist der Oiedanke geboren , für die kommenoen
Wochen einen weiteren zweiten s o z i a l e n F e r i e » .•
furS mit erweitertem Programm zu veranstalten .

Viele liebe Gäste aus Bayern nnd ans dem Reickie , ans
der Donaumonarchie nnd ans der 'Schweiz , ans Belgien
nnd anderen Staaten gilt es heute zu begrüßen , tmd es
ist der Wunsch und die Hoffnung der Zentrale oeS Süd¬
deutschen Verbandes 'katholischer Avbeirervereine , daß es
all den Gästen , die gekommen sind , an dem Kurse teilzn -
nehmen , recht gut geiallen möge und vor allem , daß der
Kursus recht viel praktische Erfolge in der sozialen Arbeit
in Stadt und Land auslösen möge.

Der Anregungen werden cs ivahrlich viele sein : In
32 Referaten behandeln tüchtige Männer der Praxis das
ganze Gebiet der sozialen Frage , soiveic es sich auf sie
männlichen nnd weiblichen Erwerüsräcigen mit Einschluß
der Jugendlichen beiderlei Geschlechts erstreckt. Die erste
Woche des Kurses erstreckt sich auf die Arbeiterfrage .
Wesen und Stand der Arbeiterfrage , des Gewerksckiaits -
lvesens , die heutige Sozialdemokratie , Arbeitgeberoerbänve .
nicht zuletzt auch das schwierige Problem der Landarbeiter -
frage Ivird da behandelt , und die abendliche Diskussion ,
die zu den einzelnen Vorträgen 'stattsindet , wird Gelegen¬
heit geben , noch manchen neuen Gesichtspnntt z » beleuch¬
ten nnd das den Tag ülvr Gehörte durch Meinnngsans -
tausch zu vertiefen .

Der Landstreicher .
’
< Dnginal -Romair Do » R ichard Walthe r .

--- - HaAbiiA ocitot . t .
„ 6: 111 Schuiollis Euch allen noch, meine lieben

*i\ eitu>, e, . pm Abschied ! Laßt nnS anstoßen darauf ,
Dß wir uns so fcob nnd heiter lvieder znsammen -
' " “tu, , wie nns so oft der Saal hier Pereinte .

"
'DU klangen die Gläser aneinander .

„ kräftiges Abschiedsprosit auch noch unserem
t'Oyrtuit Vereinswirt , der mir so oft den Krug mit

schäumenden Naß kredenzte ! Er lebe hoch !"

^ „Hoch , hoch mit , abermals hoch !" stimmte die
iniV

1
• ^er iuittioit Leute ein . Der Gefeierte mußte

tmstoßen und er tat es gern , liebte er

iibern junge Volk : er hatte
>gen Streichen uni

Wo
’ilei 9 , c Zechschulden,

eine Freude ölt dessen
war kein strenger

. . . ^ . . wenn die Mitte des
oiiats übersciiritten lvar . Das Korps der

D Donsker " fühlte sich daher bei ihm ganz ivohl
K wenn am ersten die Wechsel von den „alten
Ti

* * einliesen , bezablte sie Herrn Hans Wein -
tze , Heger lm b Pfennig .

fam ^ orpo , dessen Angehörige bislang so fest zn -
n miiiieiigehalteii , sollte jetzt mitten im Semester eine
'de? > orhalten . Der junge Baron von Mersdorss ,
O . j

- ^ oüiten einer , hatte plötzlich erklärt , daß er per -
„ J, . iut*Ue. Wohin , va » gab er merkwürdigeriveise
ir„-m

Qll - Alle sahen ihn mit stiller Wehmut ans
r,. j „

"^ ^ tichlsröh! ichen .Kreise scheiden , den er durch
Beki . * -eL' e " hiine stets *u Ibtiebin gewußt halte .
!kck>mDonjenigen seiner Bereinsl ' Nlder , die bei
»ein - Kasse ; n sein pnegken , kam sein Abschied

,
" t9elrgen . MerSdorff war stet ? bei voller Kasse

« kirrste nichts zoerm si galt , einem Fremide aiw

der Not zu helfen . Er war sein eigener Herr ; die
von seinen verstorbenen Eltern geerbten großen
Güter wurden von tüchtigen Beamten verwaltet , auf
die er sich verlassen koilnte . Zwar stand er noch so
Pro forma unter einem Vormimd ; dieser ließ ihm
aber fast ganz freie Hand , sodaß ec mit seinem Ver -
mögen schalten nnd walten konnte ivie er wollte , und
er tat dies auch. Ein Verschwe:rder war er aber
dnrckians nicht , er wollte eben , wie viele junge Guts -
besitzet-, das Leben genießen , ehe ec, sich aus seine
Güter znrückzog. So hatte er sich ans der Hochschule
für Vorlesnnqen über Agrikultur eingeschrieben , mit
den Hörsälen jedoch wenig Bekanntschaft gemacht .
Dafür bummelte er lieber mit seinen Vereinsbrüdern
umher oder ging mit ihnen ans Fechtböden und
Kneipen ; die übrige Zeit verbrachte er in Gesell¬
schaften, wo er besonders in den Familien mit
heiratsfähigen Töchtern ein stets willkommener Gast
war . Manches Lächeln holder Mädchengesichter be¬
glückte ihn und mit geringer Mühe hätte er diese
Eroberungen weiter ausdehnen können . Doch es lag
ihm nichts daran ; er lachte und flirte gern mit den
jungen Damen , ohne an ernste Absichten für die Zu¬
kunft zn denken .

Mit einemmöl änderte sich aber das alles .
Eines abends sah ec im Theater ein junges ,

schönes Mädchen und sofort war er Feuer und
Flamme für sie . Er saß jedoch zu weit entfernt ,
um sich deiil Mädchen nähern zu können und auch
nach der Vorstellmig glückte ihm dies nicht . Die Be¬
gierde des jungen Mannes , dem bis dabin noch kein
Wunsch versagt geblieben war , wurde dadurch noch
mehr erregt : tagelang irrte er umher , in der Hoff¬
nung , die Schöne irgendwo zn treffen . Er inchte
alle Lokale nutz .Gesellschaften auf , doch umsonst , die

Dame ivar nirgends zn finden . Aber ihr holdes ,
liebliches Angesicht schwebte beständig vor ihm wie
ein lieber Schatten , teilte Sehnsucht nach der
zarten Blnme wuchs immer mehr ; es steckte eben
noch ein gut Teil romantischer Schwärmerei in ihm .

Eines Tages überraschte er mm seine Komilitonen
mit der Mitteilung , daß er verreisen müsse auf un¬
bestimmte Zeit ; wohin nnd zn welchem Zwecke ,
darüber ließ er sich nicht aus . Denn trotz seiner Be¬
liebtheit beim Korps hatte er sich mit keinem näher
angefrenndet ; der einzige , mit dem er intimer ver-
kehrte , war der junge Maler Kurt Grepenstein , der
hiil und wieder an den Kneipabenden der Berbinb -
nng erschien. Diesem teilte er auch seine Absicht mit ,
hinansziiziehen in die Welt und die junge Dame zu
suchen, die sein Herz so Plötzlich in Beschlag ge¬
nommen . Lachend erwiderte Kurt :

„Aber , mein verehrter Herr Baron , Sie setzen sich
da unausführbare Dinge in den Kopf ! Wo wollen
Sie denn die Dame finden ? Sie ivissen keinen be¬
stimmten Ort , ja Sie kennen nicht einmal die Richt¬
ung , in welcher Ihre Schöne Ihnen entschwebt ist .

"

„Gleichviel ! Aber finden muß ich sie und ich
iverde sie finden ! Es ist für mich auch sonst recht
gut , daß ich hinanskomme ; ich habe das Leben hier
schon zur Genüge genossen, daß es beinahe anfängt ,
mir widerlich zn werden . Ich muß einmal hinaus
in die Natur , um frische Kräfte zu sammeln und
meinen Nerven die alte Spannkraft wieder zu ver¬
schaffen.

"
Der Maler Grevenstein war bei einer außerordent¬

lichen Beclabiing , wie die meisten seines Standes ,
ein leichlsinniger junger Mann und unbeständig
nnd wankelmütig , da seine Mittel es ihm erlaubten ,
mehr zu bummeln , als zu arbeiten . Kaum hafte ec

ein genial angelegte ? und vielversprechenves Werk
begonnen , so schweiften seine Gedanken schon langst
wieder in andere Sphären , ec ließ die angefangene
Arbeit stehen , und machte sich wieder an einen an¬
deren Gegenstand , sein Atelier füllte sich altmäli -
lich mit halbsertigen Bildern und .er hatte » nt ein
übermütiges Lachen , wenn ihnl unnstfreimüe rieren ,
wenigstens ein Werk fertig zu stellen und sich einen
Namen zu machen .

„Ich muß vorerst meine Judividnalität aiisleben ,
bevor ich daran denken kann , mich in die gewöhnlicl >e
Schafsensmaniec hineinznwängen, " war seine
stereotype Antwort .

Tie genannten Eigenschaften waren cs wohl auch,
welche ihn mit den jungen Baron von Mersdorif
perbanden . Beide waren hoch angelegte Naturen ,
wenn aiick) nach verschiedenen Richtnngeit hin ; eine
gewisse Schwärmerei batten sie aber beide gemein ,
nämlich die für des Lebens sonnige Lichtseiten , ivenn
sie auch des Lebens wahren Inhalt mir in Lust »iid
Vergnügen gesucht hatten . Ohne sich des lyrimdes
selbst bewußt zu werden , ivar Baron von Mersdorff
dieses Gankelns von einer Bliiine zur ander » , dieses
Nippen ? ans den Rvsenkelchen des Lebens schon
längst überdrüssig geworden nnd es hatte nur eines
äußeren Anlasses bedurft , um sein Ilnbefriedigtsein
ganz wachzrnfen . Sein Plötzliches Interesse für die
schöne Unbekannte ivar vielleicht auch nur eine neue
Laune des vom Leben verwöhnten Lieblings der
Götter , aber eben das A'ene , Nngewohnte reizte ihn
und forderte ihn heraus , das zn versuchen , was ein
anderer vielleicht al ? törichtes Beginnen bezeichneil
hätte . ( Forts , folgt . )



* Der Meilen Kurswcche ist 'boS Problem der Arbeiicr -
innen - , Dienst 'boiem und Jugendfrage gewidmet , und
wird , da derzeil besonders die Dicnstvotcnfrage und die
Jugendorganisation Gegenstände des aktuellsten Interesses
sind , zweifellos mit cbcnsolch großem Interesse verfolgt
werden .

Ter Ausstellungen , die mit dem Kurs verbunden sind
( Lucrarisch « Ausstellung , Christi . Kunst im Arbeiterhcim ,
Hauswirtschasiliche Ausstellung , sowie Spiel und Sport
im Jugcndverein ) , herben wir bereits in einem früheren
Artitel gedacht .

Alles in allem verspricht der Kursus « ine wohlgclungenc
Veranstaltung zu werden , denn alle seine Besucher sind
einig in dem Bestreben , ihr sozialpolitisches Rüstzeug zu
Ickstirscn ; die Theologen als zutünfligc Ar 'bcitcrpräsides
sich auf den verantwortungspoUcn Beruf jetzt schon vorzu -
ldcreiten , die gebildeten Laien und Arbeiterführer zu dem
Wissen der Praxis das der Theorie zu erweitern und zu
ergänzen , um die Waffen des Geistes um so erfolgreicher
mit den , Gegner kreuzen zu können .

diesem Sinne wünschen wir dem Kurs , über dessen
Verhandlungen wir laufend kurz 'berichten werden , besten
Erfolg auf seinem Wege , der sozialen Erkennt¬
nis eine Gasse zu bahnen .

Soziales .
nn Die Lage des Arbeitsmarktes im Juni 190 » ,

Die allgemeine Geschäftslage im Bereich der badischen
Arbeitsnachweise ist im ganzen unverändert geblieben
und lvird nicistcnS immer noch als mißlich geschildert .
In der männlichen Abteilung ist die Zahl der vor -
gciiierklen offenen Stellen gegen den Vormonat (Maid . I .)
noch uni rnnd 200 zurückgeblieben , dagegen stellt sich die
Zahl der ArbeiiSsuchenden um fast 2000 höher als im
Mai d . I . und um über 8000 höher als im Juni 1906 .
Wie schon seit einigen Monaten beobachtet werden
tonnte , hat übrigens auch im Berichtsmonat die Zeit der
gemeldeten offenen Stellen wieder eine erhebliche Zu¬
nahme (um rund 1800 ) gegen den Vcrgleichsmonai des
Vorjahres erfahren , was immerhin die gegenwärtige
Lage in einem etwas günstigeren Licht erscheinen läßt .
Die Bereitwilligkeit zur Arbeitsaiinahme seitens der
Arbeitssuchenden und die damit verbundene lebhafte Ver -
mittelungstätigkcit der Anstalten drückt sich deutlich in
der Ziffer der erfolgten Einstellungen aus , die die Zahl
des Vormonats um 744 und diejenige des Juni 1908
um 570 übersteigt .

In der weiblichen Abteilung bewegte sich die Geschäfts¬
tätigkeit der Anstalten ungefähr in den gleichen Grenzen
wie im Vormonat . Ter Vergleich mit dem Vorjahr
«Juni 1908 ) zeigt dagegen auch in dieser Abteilung eine
nicht unerhebliche Zunahme der offenen Stellen , der
Arbeitssuchenden und der erfolgten Einstellungen , so
daß auch hier der Verkehr als recht lebhaft anzuschen ist.

^ Pforzheim , 29 . Juli . Die Arbeitsgelegen¬
heit in der Schmuckwaremndustrie hat sich gegenüber
dem Vornionat bedeutend besser gestaltet . Es konnten
569 Arbeitskräfte vermittelt werden , während im
Mai de . Js . nur 377 Personen eingestellt wurden .

Arbeiterzeitung .
):( Pforzheim , 30 . Juli . Nicht weniger als 2000

Mark soll gestern abend die Streikleitung der
Maurer den etwa 30 von Düburg gekommenen Arbeits¬
willigen bezahlt haben , damit sie die Arbeit niederlcgen .
Tatsächlich ist auch eine größere Anzahl solcher Diiburger
Maurer hier abgereist .

Weine badifche Chronik.
0 Mannheim , 1 . Aug . Tic Siadlriitlichc Vorlage

« egen Errichtung einer Viehmarktbank auf dem
Gelände dcS Schlacht - und Viehhofes wurde zurück¬
gezogen , da eine Einigung zwi 'chcn Metzgern und
Händlern nicht zu erzielen war .

iH Heidelberg , 1 . Aug . Ter Seismograph dcS
Astrophystkalischen Instituts auf dem Königstuhl registrierte
am Freitag den 30 . Juli mittags ein starke ? Fcrn -
bebcn . Der Beginn der VorbcbcnS war 12 .06 , der des
Haupldcbens 12 .40 Uhr .

11 Heidelberg , 1 . Aug . I » Ncckargcmünd wurde
der Student Engel aus Slraßbnrg von einem Auto¬
mobil überfahren . Ter Verunglückte liegt hoffnungslos
darnieder .

- j- Weinhcim , 1 . Aug . In der Hildebrand ' scheu
Kunst mühlc sollte eine Maschine ans dem 3 . Stock her-
ausgcschafft werden . Das Gerüst brach und drei Ar¬
beiter stürzten in die Tiefe . Der Müller Peter
Weber II . von hier war sofort tot , der Müller Ehret
wurde schwer verletzt , der dritte kam mit leichten Verletzungen
davon .

X Pforzheim , 1 . Aug . Morgen ( Montag ) , abends
halb 9 Uhr , findet im „ Europäischen Hose * eine Zentrums¬
versammlung statt , in welcher Herr Redakteur Vinzenz
Hüfner auS Lahr über „ Tie Rcichsfinanzrcform und die
politische Lage " sprechen wird . Es darf erwartet werden ,
daß unsere Wähler vollzählig erscheinen .

fix Rastatt , 1 . Aug . In Plittersdorf wird die
Ehefrau des SchloiserS Edmund Vögile vermißt .

+ Laöbach , l . Aug . (Von der Lendersche « Lehr¬
anstalt .) Di « Lendersche Anstalt in SaSbach erfreute sich ,
wie der soeben erschienene Jahresbericht zeigt , im ver¬
flossenen Schuljahre wiederum eines wachsenden Besuches .
Eie zählte 456 Schüler , 299 Gymnasiasten und 167 Real¬
schüler, welche von 22 Lehrern nach dem Lehrpläne der
Gymnasien bczw . dem der Realschulen unterrichtet wurden .
Im neuen Schuljahre wird die Realschule durch Anlegung

einer sechsten Klaffe , so erweitert werden , daß die jungen
Leute auch der Realschule SaSbach zur Ablegung der Ein -
jährigen -Prüfung zugclaffen werden können , ohne daß sie
Wie bisher noch eine andere Anstalt vorher besuchen müssen .
Diese Tatsache ist gewiß geeignet , der Lenderschen Anstalt
neue Schüler zuzusührcn . Eltern , denen daran gelegen ist,
ihre Söhne in den Jugendjahren vor den Gefahren und
Zerstreuungen des StadtlebenS zu bewahren , sie an Einfach ,
heit , Fleiß und Lebcnsernst zu gewöhnen , Ne in treuer Hut ,
tüchtiger Schulung und religiöser Erziehung zu wissen ,
freuen sich, in der SaSbach « Anstalt das geeignetste Haus
zu besitzen und schicken ihre Kinder umsolicber dahin , als
der PenstonSvreiS so überaus billig ist . Daß die Anstalt
in jeder Hinsicht auf der Höhe der Zeit steht , beweist die
Tatsache , daß die SaSbacher Abiturienten an den staatlichen
Schulen gerne ausgenommen werden und sich durch Fleiß ,
Betragen und Leistungen regelmäßig die Zufriedenheit ihrer
Lehrer und hervorragende Plätze unter ihren Mitschülern

S«erben . Wir können die Lendersche Anstalt, ans der
on so viele tüchtige Männer der verschiedensten Berufs -

»rten , darunter einige hundert Geistliche , hervorgcgangen

?
nd, nur aufS wärmste empfehle» . Das neue Schuljahr
eginnt am 14 . September . Die Direktion erteilt über die

Erfordernisse jederzeit jede gewünschte Auskunft .
X Lantenbach , 1 . Aug . Der Fuhrhalter Joseph

immermann geriet in der Nähe von Kork unter sein
Uhrwerk und erlitt tötliche Verletzungen ,

cf Hornberg , 1 . Aug . Bürgermeister Vogel
hat aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt .

*= Emmendingen , 80 . Juli . Ein Preß - Prozeß
spielte sich bei der letzten Sitzung des hiesigen Schöffen¬
gerichts ob , in welcher der verantwortliche Redakteur der

hier erscheinenden „V r e i s g a u c r Nachrichten
"

Herr T e i ch in a n n wegen Beleidigung durch die Presse
zu einer Geldstrafe von 20 Mk . und Verkündigung des
Urteils verurteilt wurde . Der Hergang war kurz folgen¬
der : Eine Anzahl Angehöriger einer aus akademisch ge¬
bildete » Herren bestehende . Tisch -Gesellschast hatte in
einem am Marktplätze der Stadt gelegene » Gasthaus und
auf dem Marktplatz selbst um Mitternacht einen der¬
artigen Lärm vollsührt , daß sämtliche Bewohner des
Marktplatzes ganz empfindlich in ihrer Nachtruhe gestört
und einer derselben seinen Groll in etwas kräftiger Weise
in einem Eingesandt in der obengenannten Zeitung Luft
verschafft batte . In Anbetracht der ganz

'
groben Ruhe¬

störung fand der Redakteur der obengenannten Zeitung
die Fassung des Artikels ganz angebracht und gewährte
demselben ohne Bedenken Ausnahme , da er nach Lage der
Sache keine Beleidigung ersehen konnte . Durch den Ar¬
tikel fühlten sich nun aber die Herren Rechtsanwalt Dr .
Wilhelm G ö tz, Großh . Amtmann Alexander Fischer ,
Jinanzpraktikant Dr . Emil Dörr , Finanzpraktikant Ru¬
dolf B ö l I e , Jngenieurprakliknnt Wilhelm W i l z , Forft -
osseflor Walter Neidhart , prakt . Arzt Dr . Friedrich
Schenk , Apotheker Mathias Scheidet , prakt . Arzt Dr .
K üh n c, alle in Emmendingen , beleidigt und da ihnen der
Namen des Einsenders nicht genannt wurde , erhoben sie
gegen den obengenannten verantwortlichen Redakteur
Beleidigungsklage , trotzdem in dem beklagten Artikel keiner¬
lei Namen genannt waren . In der Verhandlung wurde
nun durch die Aussagen eines Schutzmannes und durch
die Erhebungen eines Gcndarmcricwachtmcistcrs feslgc -
stellt , daß die in dem Artikel gegeißelte Ruhestörung
« ine ganz grobe war ; dieselbe vö : von halb 12 Uhr
nachts bis halb 3 Uhr morgens gewährt . Trotz dieses
angctretcncn und vollen Wahrheitsbeweises kam das
Schöffengericht zu der oben gemeldeten Verurteilung des
Beklagten , wegen formeller Beleidigung . Der Schutz des
8 193 Tt .G .B . wurde ihm nicht zugebilligt , weil er in
der Wahrung berechtigter Interessen zu weit gegangen .
Gegen das in weiten Kreisen der Einlvohncrschast über¬
raschende Urteil wurde natürlich Berufung eingelegt .

)ü ( Frcibnrg , 1 . Aug . Vom Schnellzuge über¬
fahren und getötet wurde gestern abend 6 Uhr auf der
Blockstalion Leutersberg der verheiratete , in Schallstadl
wohnhafte Ablöscr Karl Althauser .

11 . Verbandstag des süddeutschen Verbandes
für Nationalstenographie .

> Karlsruhe . 1 . Aug . 1900 .
Vom 31 . Juli bis zum 2 . August fand hier der

11 . Kongreß des süddeutschen Verbands für
Nation alstcn ^ograp hi « statt . Herr B « ttc ° Köln
übernahm schon Samstags die Aufnahme eines Rettord -
stenvgramms von 3 0 0 Silbcn pro Minute . Die Ueber -
kragung in Kurrentschrift wurde zum ersten Mate in
Deutschland von Laien und Anhängern anderer Systeme
geprüft . Das Ergebnis war gur . Herr Bcike harte nur
etwas über die Hälfte der bewilligten Ucbertragungszeit
gebraucht .

Am Sonntag , den 1 . August , wurde ein Preis -
wettschreiben veranstaltet in den Stufen von 60 dis
360 Silben pro Minute . Leiter waren die Herren Real -
lchrcr G ö tz -Heidelberg und Oberlehrer Müller -
Baden . Tie Veranstaltungen in der Leopoldschule am
Sonntag wurden von Gästen sehr gur besucht ; unter den
Vertretern der staatlichen und städt . Behörden bemerkten
Wir u . a . die Herren Geh . Hofrat Obcrschulrai Reb¬
mann und Stadircchtsrat Tr . H c r t r i ch, die dem
Wettschreiben , sowie der Mnsterleklion für Volksschülcr ,
geleitet durch Herrn Oberlehrer Müller - Baden , mit
regem Interesse folgten . Herr Oberlehrer Müller nahm
in ca . % Stunden % des Lehrplans mit ihm gänzlich un¬
bekannten Wolksschülern durch . Die tresfcndcn Antworten
derselben bewiesen die Leichterlcrnbarkeit der Natio¬
nal st cnographse gegenüber den älteren Systemen .
Die stenographische Ausstellung bot manches inter¬
essante . So eine Kummer der Leipziger Abendzeitung
12 Seiten stark auf dem Raum einer Postkarte zusammcn -
gedrängi ; ein wohlgclungenes Porträt des Fürsten Bülow
ganz in stenographischen Schriftzeichen geschrieben . Be¬
sonders zahlreich waren die praktischen Arbeiten , welche
bewiesen , daß die Nationalftcnographie allen Anforder¬
ungen an einen Parlamcnisstenographcn durchaus ent¬
spricht . Alsdann fand im großen Zeichensaal der Lcopold -
schulc der Vortrag über die Existenzberechtigung
der National st cnographse , gehalten von Herrn
S . Baaken - Köln , statt . Redner stellte Einfachheit und
praktische Brauchbarkeit als die Grundbedingungen für
das deutsche System hin . Das Gabelsbergersche System
ist zwar das Werk eines Genies , aber nicht das eines ord¬
nenden Genies ; es erfüllt daher durchaus nicht die An¬
forderungen an ein einfaches System . Das System
StolMLchrey ist zwar , wie sein Name besagt , „verein¬
facht

"
, aber einfach ist cs selbst nach dem Urteil vorurteils¬

freier Stotzc - Schreyancr nicht . Die Gründe liegen u . a .
in der symbolischen Vokatbezcichnnng und der Druckver¬
stärkung . Die Nationalsienographic hat ihre Einfachheit
so glänzend bewiesen , daß sie heutzutage als unbestritten
gelten kann .

Wenn daher die Rationalstcnographic nicht die ihr ge¬
bührende Stellung einnimmt , so liegt das hauptsächlich an
der Ilebermacht der älteren Systeme . Die Nationalsteno -
graphie verlangt nicht Bevorzugung , sondern Gleichberech¬
tigung und Aufhebung der Privilegien älterer Systeme .
Einen Anfang machte das preußische Kriegsministerium ,
das den Unterricht nach Gabelsberger und Stolze -Schrcy
in den Kapitulantenschulen aufhob , um der Nationalsteno¬
graphie freie Bahn zu schaffen . Redner forderte zum
Schluffe seiner Ausführungen aufgrund der Erfolge der
Nationalstenographie auf , den gegebenen Beispielen zu
folgen , damit gegen Gabelsberger und Stolze -Schrey in
erfolgreichen Wettbewerb getreten werden könne .

Herr Oberlehrer Müller dankte dem Redner für
seine vortrefflichen Ausführungen und sprach zugleich
seinen Dank aus gegenüber den erschienenen Gästen . Er
richtete noch herzliche Worte der Ermahnung an die
Schüler und schloß gegen 1 Uhr die Versammlung , wobei
er den Wunsch ausdrückte , daß bei dem nun beginnenden
gemütlichen Teil der Verhandlungen ebensoviele teil¬
nehmen und das gleiche Interesse zeigen möchten . Abends
8 Uhr fand im oberen Saal des Cafe Nowack ein Fest¬
bankett mit Prcisverteilung statt . Beim Wettschreiben
dis zu 60 Silben pro Minute erhielten Seiter , Mußgang ,
Grub , Reng einen 1 . Preis ; Lange -Durlach 2 . Preis ;
Korn , Strähle , Bull -Durlach 3 . Preis ; Noß -Karlsruhe
1 . Preis ; bis zu 80 Silben Brünning , Kerber - Karlsruhe
1 . Preis ; Hcnneberg -Kartsruhe 2 . Preis ; bei 100 Silben
Haub -Durlach 1 . Preis ; Homann -Karlsruhe 1 . Preis ;
bei 120 Silben Burnhardt -Durlach 1 . Preis ; Kolb -Karls -
ruhe 2 . Preis ; Christ und Kormann - Karlsruhe 3 . Preis ;
bei 140 Silben K . Korn -Durlach 1 . Preis ; Ernst Korn -
Karlsruhe 1 . Preis ; bei 160 Silben Elemente Lug -
Rappoltsweiler und Helene Emmerich -Baden 1 . Preis ; bei
200 Silben Alwin Reichert -Heidelberg und Henke - Mül -
hansen 1 . Preis ; bei 240 Silben P . Roth -Colmar 1 . Preis ;
bei 320 Silben Beller -Heidelberg 1 . Preis . Im Wett¬
schreiben schrieb Herr Bethkc -Köln außerdem 3 Minuten
lang 360 Silben und 1 Minute 408 Silben . Auf Baden -
Baden fielen insgesamt 28 Preise . Die übrigen verteilen
sich auf Köln , Mainz , Strntzburg , Mülhausen , Heidelberg ,
Chemnitz , Pforzheim , Mannheim , Rastatt , Osfenburg und
Gamshurst . An die Prcisverteilung schloß sich alsdann
noch ein Ball an , der die Teilnehmer bis zum frühen
Morgen in fideler Stimmung zusammenhielt .

Lokales .
Karlsruhe , 12 . August 1809 .

Au » dem Hvsbrrtcht . Der Großherzog reiste am
Freitag abend von Leipzig ab und traf in Frankfurt mit
der Großherzogin , welche fich die letzten Tage zum Besuch
der Großherzogin Mutter von Luxemburg in Schloß König -
stein ausgehalten hatte , zusammen . Die Höchsten Herrschaften
kamen Camiag mittag 12 Uhr 8 Minuten hier an .

Der Großhcrzog Höne am Samstag mittag die Vorträge
des Geheimerais Dr . Nicolai und des Ministers Freiherrn
von Bodma » .

dläcle . Mitteilungen aus der Stadtrirtssidung vom
29 . Juli 1909 . (Schluß .)

Aus den Erträgnissen der F r i d a D i e n g e r - 2 t i f t -
u n g für das Jahr 1909 werden Unterstützungen im Ge¬
samtbeträge von 1125 Mt . an 12 von 26 Bewerbinnen ver¬
geben .

Zur Prüfung der Frage , ob und in welcher Weise eine
Eriveiterung des Krematoriums auf dem
Hauptfriedhof sich ermöglichen läßt , wird Herr Bau¬
rat Professor Stürzenacker , der Erbauer des Krema¬
toriums , ersucht , dem Stadtrat Vorschläge mit Kosten¬
berechnungen zu machen .

Zur Stellvertretung des zu einer achtwöchigen militäri¬
schen Hebung einberusencn Vorstandes des Grundbuch -
amtcs , Stadtrechtsrats Becker , wird Herr Gcrichts -
assessor Hauser vo » hier berufen .

Bureaudiener Leopold E r n d w e i n beim städtischen
Ticsbauamt wird auf Ansuchen wegen andauernder Kränk¬
lichkeit unter Anerkennung seiner langjährigen treu ge¬
leisteten Dienste auf 1 . November d . I . in den Ruhestand
versetzt . Desgleichen ein Stadtarbeiter aus gleichem
Grunde mit Wirkung vom 6 . Juni d . I . an .

Zwei Gesuche um Befreiung vom Mili¬
tärdienst beziehungsweise um Ueberweisung zur Ersatz -
rescrve werden nach Antrag der Vermögcnszeugnis -
kommission vcrbeschicdcn .

Unbeanstandet werden dem Großh . Bezirksamt vor -
gclegt : Die Gesuche des Karl Dufner hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
wcinschank „ Zur Hopfenblüte

"
, Kaiserstratze 39 , und des

Kaufmanns und Wirts Christian Nagel dahier um Erlaub¬
nis zum Betrieb des alkoholfreien Cafes im Hause Wald -
hornstrahe Nr . 26 , ein Baugesuch — Umbau im Hause
Fricdrichsplah 1 betreffend — sowie das Gesuch des Land¬
wirts Jakob Kögel hier um Genehmigung zur Lagerung
von Metall und Lumpen auf seinem Anwesen Sedan -
ftratzc Nr . 8 ( letzteres Gesuch unter gewissen Bedingungen ) .

Vergeben werden : die Grab - und Maurerarbeiten
für den Kompressorraum im Gaswerk II an bas Kaugc -
schäst Jos . Held Witwe hier , die Anstreicheravbeiten samt
Gerüststellnng des Wasscrturms im '

städtischen Wasserwerk
an Malermeister August Meuther hier , die Ausführung
eines Brunnens im Stadtteil Rintheim an Brunnen¬
macher Wilhelm Reck hier , und die Lieferung von Werk¬
zeugen für die Einrichtung von Handferiigkcitsnnterricht
in Holz - und Papparbciten in der Goethe -Schule ( Real¬
gymnasium mit Gymnasialabteilung ) an die Firma
Hammer und Helbing hier .

Der Stadtratdankt dem Fräulein Marie Redten -
bacher hier für ein der Bildersammlung des städtischen
Archivs überwiesenes Bild ihres verstorbenen Waters , des
Professors Ferdinand Redtcnbachcr , dem Herrn Haupt -
Ichrer I . Braun hier für lUcbcrsenbung eines Sonderab¬
druckes eines von ihm verfaßten , in der Zeitschrift „Ar¬
beiterfreund " erschienenen Aufsatzes : „Die Karlsruher
Aöbeiterfortbildungskurse "

, den Abiturienten der Goethe -
und ^Humboldt - Schule für die Einladung zu ihrem am
31 . d . M . im Kolosseumssaale stattfindenden Kommerse ,
sowie der Freifrau von Seldcneck , dem Herrn Professor
G . Schönlebcr und dem Herrn Kaufmann Karl Gottfried
Schmidt hier für dem städtischen Krankenhause zugcwen -
deten Lesestoff .

Dem Stadtgarten wurden zugelvendct : von Herrn
Karl Rieß hier ein Storch und von Fräulein I . Bredt
hier eine Palme . Auch hicfür dankt der Stadtrat .

61 Fristgesuchcn für städtische Forderungen ( in
der Hauptsache Umlagen ) Wird entsprochen .

© Der technische Verein Karlsruhe besichtigte a«
letzten Sonntag das in der Beiertheimer Allee erstellte
Dienstgebäude des katholischen Oberstistungs -
rates , wobei Herr Bauinspektor Schroth in liebens¬
würdiger Weise die Führung übernommen hatte und durch
die Erläuterungen desselben den Teilnehmern ein besonderer
Genuß geboten war . Herr Bauinspektor Schroth und dessen
technischer Assistent Schneider empfingen die Teilnehmer in
der Vorhalle des Gebäudes , wo zur Orienlierung über die
Lage und Einrichtungen entsprechende Zeichnungen auSge -
hängt waren . Nachdem Herr Bauinspektor Schroth die
Anwesenden begrüßt hatte , gab er zuerst einen allgemeinen
Ilebcrblick , woran sich ein Rundgang durch das Gebäude an -
jchloß . Angcfangen im Kellergeschoß , durch die Räume der
Registratur , Depots , Zentralheizung und elekrische Auszüge ;
erster Stock : Dicnsträume des katholischen OberstiftungsrateS ,
der Stiftungsverwaltung und Wohnung des DicnstvorstandeS
letzterer Verwaltung . Zweiter Stock : Präsidenten - und Rais -
zimmer , Maschinenschreiberei sowie Bibliothek . Dritter Stock :
Wohnung de ? Präsidenten und Steuerinspektors sowie Kirchen -
steurrkasse und Revision . Vierter Stock : Erzbischöfliches
Bauamt und Wohnung des Bauinspektors . Dachstock ein
äußerst praktischer Konstruktionssaal für das Bauamt , und
im übrigen Mansarden und Spcichcrräume für die ver¬
schiedenen Verwaltungen . DaS Gebäude hat allen Teil¬
nehmern den Beweis geliefert , daß das ganze Objekt in
allen Teilen äußerst durchdacht ist . Die Platzverhältniffe
waren bei dem spitzen Eck für den Architekten sehr schwierige
und doch ist in der Anlage eine derart praktische Einteilung
getroffen , daß die ? dem Erbauer zur vollen Ehre gereicht
und zeigt , daß das Erzbischöfliche Bauamt nicht nur Kirchen
soudern auch Profanbaucn zu erstellen in der Lage ist . Auch
das Aeußerc , welches zurzeit noch durch die fleckigen Eieine
etwas unruhig wirkt , wird , nachdem das Ganze eine ein -
heitlichc Patine angenommen hat , ein Werk vollendeter
künstlerischer Arbeit darstcllen . Ein edleres einfarbigeres
Steinmaterial hätte , wenn die Mittel zur Verfügung ge¬
standen wären , dem Ganzen sehr wohl getan . Nachdem
aber , wie wir hörten , für den Gesamtaufwand des Gebäudes
nur 738,000 M . zur Verfügung standen und das Erzbischöf¬
liche Bauamt sich bemühte diesen Voranschlag nicht zu über¬
schreiten , rechtfertigt sich die Verwendung dieses billige «
Vogesenmatcrials . In kurzen Worten sprach dann der Vor¬
stand Herr Ingenieur Pactow den Herren Bauinspektor
Schroth und technischen Assistent Schneider für ihre Führung
und intcreffanten Erläuterungen den Dank des Vereins auS .

— Mutterschaftskaffe Karlsruhe . Die am 1 . Juli
d. I . eröffnctc Mutterschaftskaffe findet in der hiesigen Ar¬
beiterschaft und den ihr sozial gleichstehenden Kreise « leb¬
haftes Interesse , wie man aus zahlreichen Anfragen ersehen
kann . Erfreulicherweise liegen auch bereits Anmeldungen
znm Eintritt in die Kaffe vor . Wie wir hören , unterstützt
auch die Großh . Generaldirektion der badischen Staats -
cisenbahnen die Bestrebungen der hiesigen Mutterschaftskaffe ;
den hiesigen Eisenbahndienststellen , denen Arbeiter und untere
Beamten i » größerer Zahl unterstellt sind , wurden bezügliche
Schriften seiten ? der Gcneraldircktion zugänglich gemacht .
Inzwischen hat sich auch der Vorstand des Heidelberger
GewerkschaftskartellS in seiner letzten Sitzung mit der
Gründung einer Mutterschaftskaffe in Heidelberg einver¬
standen erklärt und beschlossen, zur Propagierung dieser Idee
innerhalb des GewerkschaftskartellS soviel als möglich beizu -
tragen . Auch in Baden - Baden ist kürzlich eine Orts¬
gruppe der Propaganda - Gesellschaft für Mutlerschaftsvcr -
stcherung gegründet worden , um eine Mutterschaftskaffe inS
Leben z » rufen . Wie man steht, find bereits schöne Erfolge
auf diesem so wichtigen Gebiete vorhanden . Es wäre zu
wünschen , daß die in Frage kommenden Frauen der hiesigen

Stadt in großer Zahl den Nutzen der Mutterschaftskaffe er»
kennen und sich ihr anschließen möge » . Wegen der Animi «

düng wende man sich an Buchdrucker Hof , Wilhclmstr . 25,
oder Sekretär Maier , Schützenstratze 39 ; beide Henen er¬
teilen auch gern Auskunft .

Vermischte Nachrichten.
Bon der Ila .

+ Frankfurt a . M . , 1 . Aug . (Wettbewerbe der In »
ternationalen Luftschiffahrt -Ausstellung Frankfurt a . M . für
feste Leichtmctalle .) Angesichts der Wichtigkeit für den Bau
von Flugapparaten und Motorluftschiffcn Metalle verwende «
zu könne » , die bei möglichst geringem Gewicht eine möglichst
hohe Festigkeit besitzen, ist von der Ila ein Wettbewerb für
daS beste, diesen Anforderungen genügende Metall in Aus¬
sicht genommen worden .

Zur Beteiligung an diesem Wettbewerb ist baldmögliche
Anmeldung bei der Ila erwünscht .

Die zu prüfenden Materialien sind unter Beifügung von
Prüfungsprotokollen bis zum 16 . August der Prüfungs¬
kommission zur Verfügung zu stellen . lieber die Zulaffung
späterer Einlieserungen entscheidet das Preisgericht .

Die Grundlagen für den Wettbewerb sind von der
Direktion der Ila zu erhalten , oder aus der Jla -Mochen-
rundschau Nr . 1 vom 12 . Juli 1909 zu ersehen .

Attentat .
Hd . New - Dork , 1 . Aug . Der chinesische Vize¬

konsul Lukwing wurde in seinem Bureau von eine«
Japaner durch einen Schuß ernstlich verwundet .
Der Japaner wurde verhaftet .

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe , 31 . Juli . (Fleischpreisc auf der Flcisch -

bauk dcS TMchenmarktes .) Anwesend waren 2b Fletschver¬
käufer . welche verkauften : Kuhsteisch 50 —60 , Rindfleisch 76
bis 80 , Schweinefleisch 76 — 86 , Kalbfleisch 86 — 90 , Hammel¬
fleisch 70 — 90 Pfg . das Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
29 . Juli bis 31 . Juli . Viklualicn : 500 Gr . Ochsenfleffch
- 82 , Lind (Kuh ) - 78 , Hammel - 80 , Schweine
- 80 , Geräuchertes 100 , Kalb - 88 Pfg . : 450 Gramm
Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48 , 1 Kilo Weiß -

,
mehl 46 , Schwarzmehl 40 Pfg . : 1 Kilo Erbsen - 44,
Bohnen - 40 , Linsen - 50 Pfg . ; l Kilo Java - Reis
- 58 , Gerste 50 , Gries 46 Pfg . ; 50 Kilogr . Kartoffel »
4 — M . ; 500 Gramm Butter 1 .25 M ., Rindschmal , —,
Schweineschmalz 90 . 1 Liter Milch 20 , 6 Stück Eier - 36,
1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbuchenholz 60 M . , Tannenholz 50 M . ; 50 Kilo Heu
5 50 M ., Heu neuer Ernte 4 .50 M ., 50 Kilo Stroh 3 .— M-
Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 0 .65 , Hecht 1 .30 , Bresen
0 .60 , Milbe 0 .55 , Karpfen 1 .20 , Schleien 1 .30 , Rotauge »
0 .40 , Koretsch 0 .60 , Rheinzander 1 .30 , Barben 0 .70 M .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 80 . Juli . Adolf Ziegler von hi " ,

Werkführer hier , mit Emilie Schäfer von Plochingen . —
August Mondon von hier , Kaufmann in Esten , mit Elise
Bächler von hier . — Hermann Weidemann von Münster i . W .,
Reisender hier , mit Karolina Anselm von Mannheim . -7"
Eberhard Stichling von hier , Werkführer hier , « il Emilie
Deschner von hi « . — Ludwig Koch von Cterbfritz , pra9 .
Arzt in Erlangen , mit Martha Boefler , prakt Acrzlin von
Plöw.

Eheschließungen : 31 . Juli . Karl Ullrich vonReicharts -
hausen , Schneider hier , mit Anna Reiß von Eggcnstein .
Theodor Schuck von Opfingen , Zeichenlehrer in Freiburg ,
mit Elisabeth Haßlingcr vo » Freiburg . — Robert Pracht
von Mülhausen , Musiklehrer hier , mit Elisabeth Reiß von
Philippsbnrg . — Wilhelm Pohl von Stuttgart , Holzbild¬
hauer hier , mit Maria Guth von Slichow . — Heinrich Kauf¬
mann von Fr -iburg , Maler in Freiburg , mit Rosa Haas
von hier . — Friedrich Schroctcl von Slraßbnrg , Ingenieur
in Berlin , « it Charlotte Uhrig von Stockach .

Todesfälle : 30 . Juli . Susann «, alt 3 Monate 17
Tage , Vater Karl Geiger , Postbote . — Wilhelni Schupp ,
Geh . Rat und Bctricbsdirekwr a . D ., ein Witwer , all 81
Jahre . — Christian Reiff , Korrektor , ein Witwer , alt 81
Jahre . — Julius Gamer , Wirt , ein Ehemann , alt 4b Jahre .
— 31 . Juli . Willi , alt 15 Tage , Vater Fidel Wcingärtncr .
Bureaudiener . — Otto , alt 3 Jahre , Vater Wilhelm Völler ,
Taglöhner .

Stadtgartentheater Karlsruhe .
Montag , den 2 . August : „ Tn Goldfisch "

, Operette in
3 Akten nach einem Schwank von Richard Jäger . Mußt
von Georg Jaru ».

Geschäftliche Mitteilung .
Ehrendiplom . Die Direktion der Rcinhards -

quelle bei Wildungcn erhidlt für hervorragende Leistungen
bei Beschickung der vom 19 . bis 28 . Juni 1909 stattgcfun -
denen Jubiläumsausstellung für das Hotel - und Gastwirts -

gewerbe und verwandte Berufe zu Darmstadt die Auszeich¬
nung des Diploms zur goldenen Medaille .

10 " Im Verlage der Unterzeichneten ist acht
Seiten stark erschienen :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809 .
Uns dem Inhalt heben wir hervor :

a ) Text :
1. Tirol und das Jahr 1899 . Eine historische Remi¬

niszenz .
2 . Andreas Hofer . (Gedicht .)
8 . Ter Held von Tirol . Geschichtliche Skizze .

d) Illustrationen :
1 . Andreas Hofer .
2 . Kampf in Tirol am Berge Jsrl am 13 . August 1899 .
8 . Andreas Hofer , drr Oberkomniandant von Tirol >"

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809 .
4 . Der Sandhof im Passriertal , das Geburtshaus

Andreas Hofers .
6 . Fakfimitc der Unterschrift HofcrS .
6 . Verteidigung eines Tiroler Hauses im Jahre 1809 -
7 . Das Andreas Hofcr -Trnkmal auf dem Berg Jsrl bei

Innsbruck .

Der Preis des prächtig ansgesratteten Gedenk-
blattes , das die ruhmreiche Geschichte des trsiff
katholischen Tiroler Volkes in Wort und Bild seist
anschaulich behandelt , ist p o r t o s r e i zugesanor ,
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren
5 Pfg . pro Stück ; außerdem wird auf je 10 Stu «
ein Freiexemplar gegeben . Einzeln kostet das
Exemplar franko zngesandt 10 Pfg .

Wir bitten um Massenverbreitung . ’■
Die Jahrhundertfeier findet in Tirol in

zweiten Hälfte des August d. I . statt . Es ist all
im August die richtige Zeit zur Verbreitung ®c
Gedrnkblattes .

keschiistsstklle des „Bad. Keobachters" in Karlsruhe.
Adlerstraffc 42 .
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